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es HUr eın Spiel?
Zur Rolle des Sports In der Welt 2010 Sıiıdafrıka Im Blickpunkt‘

Sylvıa chenk, tTank: Maın

Am 11 Jun1 7010 16 Ortszeıt blickt die Welt nach Johannesburg: Im Sta-
dıon 1S Park, 9728 zunächst tfür den Nationalsport Rugby erbaut, wiırd das
Eröffnungsspiel des IFA-World Cup 2010 oder auch „‚FIFA-Fußballwelt-
me1lsterschaft 2010° zwıschen üdafrıka und Mex1ko angepfiffen.

„Wır sSınd Fußball“‘ e1 In frıka und die Fußball-WM sol] nıcht 1Ur das
unter Beweiıs stellen, sondern den Kontinent INs Zentrum der weltweıten
Aufmerksamkeıt rücken. ber WeT ist in üd-Afrıka eigentlıch „„WIr*””? Schliıeßlic
formuhiert dıe Federatıon Internationale de 00 Assocılatıon „Fauf ihrer
Websıte elegant, dass lange eıt „dıe schwarze Bevölkerung weıtgehend VO
Fußball spielen abgehalten““ wurde Dıie Gründung der Makana 00
Assocıatıon, des ersten „schwarzen Fußballverbandes  6C Südaf{frıkas, erfolgte 969
auf der Gefangeneninsel Robben Island Die polıtıschen äftlınge hatten siıch das
Recht auf sportliche Betätigung erstritten und versuchten mıt Fußball ein Stück
Normalıtät im unmenschlıiıchen Alltag erobern. Der bekannteste Gefangene Von
Robben Island, Nelson Mandela, der 29 Jahre auf der Insel verbrachte, Sal} aller-
dıngs in Isolatıonshaft und selber nıe mitspielen.“

Be1 diesem geschichtlichen Hıntergrund verbiletet 6S sıich VON vornhereın, dıe
Fußball-WM 2010 als eın reines Medien-Spektakel, ıne Show ohne polıtısche
Implıkationen betrachten. Sport ist unpolıtisch? Das Vorurteıl hält sıch hartnä-
ckıg und wiırd VOL em auch SCINC genutzt, WC Sportfunktionäre wıieder einmal
keıine are Posıtion beziehen und ihr Handeln in das e1ic der Folgenlosigkeıt
cCken wollen

Dabe!I hat der Sport se1ine polıtısche NSCHAU. längst verloren WE s1e
denn Je hatte Sport macht Polıtık, korrumpiert Polıtik, wiırd Spielball der Po-
101 lässt siıch korrumpIleren, enkt ah VoN Polıtik, macht S1e erträglich, überwıindet
polıtısche Gegensätze oder verschärtft S16 Sport ist die Universalsprache der o10-
balısıerten Welt und WwWI1Ie jede Sprache kann auch der Sport aufdecken oder VCI-

hüllen, die Wahrheit zeigen oder verschleıiern. Sport ist en Rıesengeschäft, VOT
em aber ist Teıl der Lebenswelt der Menschen In en Kontinenten. Wenn

7Zu diesem Thema hıelt Sylvıa Vorlesungen 1Im Rahmen der Salzburger Hochschul-
woche, A ugus 2009, esamtthem: „Weltordnungen‘‘.
http://www.fifa.com, Fulßball in Südafrıka.
„Keiımzelle Robben Islanı Thomas Scheen in wwWwW.FAZ.net, Dezember 2009
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7010 In Südafrıka ore geschossen werden, dann schauen Miılharden Menschen
den Gilobus ZU, SInd vereınt ın Emotionen ob Freude oder Enttäuschung

und en in den Momenten des Spiels nıcht viel anders, als dıe Gefangenen
J ahxzehnt; ZUVOT aufRobben Island Doch Sport ist eben mehr als eın pIe.

Freizeit- und Wirtschaftsfaktor

Im Jahr 2009 1Im Deutschen Olympischen portbun! („DO In
Vereinen mehr als 24 Miılhlıonen Miıtglıeder organısıert, das entspricht 5263 Y%
der bundesdeutschen Bevölkerung. Dahiınter steckt ıne asante N!  icklung VOIN

knapp Miılliıonen Sportvereinsmitgliedern ang der infzıger Jahre über
Miıllıonen Miıtte der echzıger stiegen die Zahlen mıt Begınn der tTımm-Dich-

970 schnell In den zweıistelligen Miıllionenbereich Wesentlichen Anteıl
den Zuwachsraten hatten dıe Mädchen und Frauen, dıe inzwıischen rund eın Duriıttel
der Vereinsmitglieder tellen. DIie ZUVOT bıs auf das Turnen vorrang12 Wweftit-
kampfsportlic: ausgerichteten Vereine und erbande wandelten sıch bhletern
des Breitensports bis hın Fiıtness- und Wellness-Centern.

aralle dazu „versportlıchte““ dıe Gesellscha: Spo  i1ChKe1 prägt das CAON-
heıtsideal, Sportmode dıe eiıdung. Marken Ww1e Adıdas, Nıke und Puma en
be1 der Jugend Kultstatus und auch der Kleinbürger rag einen Jogginganzug und
Turnschuhe als egeren Freizeıitdress. In der Werbung ‚plelen Sport und ECWE-
SUuNg fast be1 Jedem zweıten Fernsehspot eiıne tragende WIe überhaupt dıe
Werbeetats der Unternehmen mıt Mıllıarden den Sport {imnanzıeren. Was früher en
einfacher Kınderroller WAäl, avancılerte er der Bezeichnung Roller-Scooter
Fortbewegungsmittel selbst im Fra  er Bankenviertel. Längst Sınd dıie europäl-
schen rund um:! Jahr en Sportplatz, Gs wiıird nıcht NUur In Parks gelaufen,
geradelt, geskatet, ewalkt. Modernes Cıity Marketing kommt SCHNAUSO wen12 ohne
Sport aus WIE weıte Teıle der Tourısmuswerbung.

uch Sozlal-, Gesundheıits- und Bıldungspoliti entdeckten dıe Bedeutung
Von Bewegung und Sport: Kınder und Jugendliche chulen 1Im Sport nıcht DUr ıh-
IchH Örper, S1e erwerben wichtige Fähigkeiten WIEeE z.B das Schwımmen, lernen
Teamarbeit SOWIE Sieg und Nıederlage oder auch dıie Girenzen der eigenen e1IS-
tungsfähigkeit kennen. Gemeinsames Sporttreiben verbindet dıe Generationen,
Behinderte und Nıcht-Behinderte, Menschen unterschiedlicher Herkunft ob nach
Bıldungsstand, soz1alem Status oder Natıionalıtät. Sportliche Bewegung erhält dıe
Leistungsfähigkeit 1im Alter und hılft angesıichts der heutigen bewegungsarmen
Lebensweise bereıts in Jungen Jahren Zivilısationskrankheıiten vorzubeugen, hat
präventive Wırkung und wiırd auch In der Rehabilıtation ob nach Herzinfarkt
oder Krebserkrankung eingesetzt.

Dıe Wertschöpfung Uurc den Sport hat mıt 1,4 % des Bruttoinlandsproduk-
tes und einem Umsatz der Sportbranche VON mehr als Mıllıarden uUuro
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Jährlıch in Deutschlan: inzwıschen der Textilindustrie den Rang abgelaufen.” Je
nachdem, ob neben Sportstätten und Sportdienstleistungen auch Sportartikel, Un-
terhaltung, Medien oder zusätzlıch der sportbezogene Tourismus, Gesundheitsvor-
9 Versicherungen und Werbung In dıe Berechnung einbezogen werden,
terscheiden sıch dıe Zahlen DIie Europäische Unıion geht VOoNn einer Wertschöpfung
ın Höhe VON 407/ Miılliarden Euro, entsprechend 3:65 Y des BIP, Au 15 Miıllıonen
Arbeıtsplätze entsprechen einem Anteıl VON 5,4 Yo des U-Arbeıtsmarktes Darü-
ber hiınaus SInd S Miıllıonen Arbeıitsplätze 1im Tourısmus der direkt mıt
dem Sport verbunden, ochmals Mıllıonen Arbeıtsplätze NnNerha der indı-
rekt mıt dem Sport ın anderen Geschäftsbereichen.“ Miıt dem Liıssabon-Vertrag C1I-

1e dıe erstmals auch offizıell Zuständigkeıiten für den Sport, rundlage der
Sportpoliti der sSınd das 2007 verabschiedete 95  el  uC. I‘t“ und der

c 5„„Coubertin Actıon Plan

Die großen E vents als Massenphänomen
In der Offentlichkeit stehen jedoch weniger dıe alltäglıchen Wırkungen des ports
im Vordergrund als vielmehr die ogroßen Veranstaltungen, en dıie ymp1-
schen Spiele, Fußball-Weltmeisterschaften und kontinentalen Tiıtelkämpfe. Diese
Ereignisse en dıe Zeıtungen und erreichen Rekordeinschaltquoten 1m ernse-
hen Von den Olympischen Sommerspıielen 2008 In Behmng wurden insgesamt

Stunden gesendet und in 220 Ländern eiıne Reichweıte VOoN 4,3 Miılharden
Zuschauern erzielt.©

Vor vIier en sendeten VO FIFA OT Cup 2006 in Deutschlan: in 212
Ländern insgesamt 376 Fernsehkanäle Stunden Fulßball und erreichten
kumuliert 26,29 Miılhlarden Zuschauer. Alleın das Finale sahen 7151 Miılhıonen
Zuschauer. Im Ausrichterland lag der Rekord be1 29,66 Miılhıonen Zuschauern für
das Halbfinale Deutschlan: Italıen, in der Verlängerung saßen 31,31
Mıllıonen Menschen VOL dem Bıldschirm Dies entspricht einem arktante1 VON

84,1 %O: dem höchsten jemals SCHICSSCHECN seı1ıt Begınn derartıger Untersuchungen
In Deutschland 985 Dabe!1l sınd die Zuschauerzahlen VO Publıc Vıewing noch
nıcht einmal miıtgezählt.

Staatszıiel Sport, Posıtionspapier des DOSB, Oktober 2006, http://www.dosb.de.
EU-Sport Dırectors Meeting März 2006, Wiıen, http://ec.europa.eu/sport/library/
doc/b22/doc468 en.pdrf.
Aktualısıerte Fassung ruar 2009, http://ec.europa.eu/sport/white-paper/index_de.htm.
IOC Fınal epo! 27004 2008, http://www.olympic.org/Documents/IOC_ Interım and_
Final Reports/2005-2008 IOC_Fınal Report.pdf, Seite
FIFA Fact ee! Fernsehen Zuschauerstatistik, http://de.fifa.com/aboutfifa/documentlıbrary
Andex . .html
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Der Vatikan und der wpor:

Angesıchts dieses Massenphänomens hält sıch auch der Vatıkan nıcht zurück:
aps ohannes Paul 88 Warlr nıcht 1L1UT selber aktıver Sportler, sondern hat das
Thema Sport in rund 120 Ansprachen behandelt Für ıhn betrachtet dıie TG

‚„„.den Sport als eın Erziehungsinstrument, W hohe menschlıiıche und geistige Ideale
fördert, auf ganzheıitlıche Weıse den Jungen Menschen Werte WIE Faırness, Beharrlıichkeit,
Freundschaft, Solıdarıtät und Friedensgeist vermittelt‘  66

Und für den internationalen Sport postulıerte der Papst
„‚Indem der Sport die Verschıiedenheit der Kulturen und Ideologien überwindet, bletet
ıne gute Gelegenheıit Dıialog und Völkerverständigung, damıt die rsehnte Kultur
der Liebe geschaffen werden kann

Aber der Sport wirkt nıcht Ur segensreıich g1bt ZWel Seıten der edaılle In
eliner Presseerklärung 1m November 27005 wiırd auf dıe Entwicklung VO gesund-
heıtsfördernden Sport hın Örperkult samıt dessen Rısıken für dıe Gesundheıit
und auf dıe Gefahren VONn Dopıng hingewlesen. Papst ened1 XN4 betonte In e1-
19058 Audıienz Im September 2005, dass Sport „eIn Erzıehungsinstrument und eıne
Maßlßnahme, wichtige humane und spirıtuelle Werte vermuitteln“‘ sSeIN kann,
„WC) mıiıt Respekt für die Regeln praktızıert wird‘‘ '©

‚Wel Seiten einer edallle

Im Vatıkan hat INan erkannt, WAas auch andere nıcht mehr leugnen können:
Sport kann posıtıve WIEe negatıve Wiırkungen aben, der Hype Sportstars und
große Events übertüncht oft L11UT dıe Schattenseiten. In einem Gutachten für den
DOSB hat dies der Rıchter Bundesverfassungsgericht Dıieter Grimm WIE olg
ausgedrückt

„Sport tragt usammenhal; der Gesellscha: bel, sat ber uch Zwietracht. Sport för-
dert dıe Völkerverständigung, ist ber uch für Natıonalısmus anfällıg. Sport hält alr-
( d wırd ber uch Anknüpfungspunkt für Gewalt. Sport eıstet einen wichtigen Be1-
trag ZUT Gesundheıtsvorsorge, ist ber uch Quelle oroßer gesundheıtlıcher Schäden und
ihrer sozlalen Folgekosten. Da 1im Sport längst NIC. mehr 191018 Ruhm, sondern uch

eld geht, z1e! unlautere Praktıken Dopıng ist 1918018 dıe sıchtbarste.“

http://www.zenit.org/article-19495?1=german.
.„Dıie Welt des ‚ports heute eın Feld der chrıistlıchen Missı1ıon°““, http://www.vatican. va/
roman_curıa/pontifical_councils/laity/documents/rc_pc_laity doc 200609 ) _press-sport _
en.html
Ebd.

a http://www.dejavue-gmbh.de/sport.html.
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Schaut 111a sıch dıe Realıtät des ports SCHAUCIT d} wiırd schnell klar, dass diese
oft miıt den eigenen Ansprüchen der Sportorganisationen und dem vorgeblich Sdu-

beren mage nıcht übereinstimmt. er ist Sport unpolıtisc. der Streıit den
Fackellauf der Iympiıschen Spiele 2008 iın Be1h]ing War 1Ur en besonders drastı-
sches eispie. für dıe Instrumentalısıerung des ports und dıe Ohnmacht der
Sportführung in einer olchen Sıtuation noch ist DCI

Anspruch un Wirklichkeit der Olympischen bewegung

Die Olympische arta, ZUi das Grundgesetz der Olympischen Bewegung,
sieht als „Zıel des Olymp1ısmus, den Sport in den Dienst der harmonıschen
Entwicklung des Menschen stellen, eıne ediiche Gesellschaft fördern,
dıe der Wahrung der Menschenwürde verpflichtet ist.c 12 Weıter e1 6cS

ADUre dıe Verbindung des ports mıt Kultur und Bıldung zielt der Olympısmus darauf
ab, eine eDenNnsaı schaffen, dıe auf der Freude Leıistung, auf dem erzieherischen
Wert des guten Beıspiels SOWIE auf der Achtung unıversell gültiger fundamentaler eth1-
scher Prinzipien aufbaut.“‘

Diese en Ziele stimmen nıcht immer überein mıt der Realıtät rund dıe
Olympischen Spıele der etzten Z7wWel Jahrzehnte, dıie Von Schmiergeldern 1Im Ver-
gabeverfahren (Olympiabewerbung Salt Lake Cıity über Ergebnısmanipula-
t1onen (Olympiaqualifikation Männer an in Asıen für Behng eiıner
1e17a! VoNn Dopingskandalen mıiıt der späteren ückgabe VoNn Medaıillen (z.B
Sprint-Olympiasıiegerin Marıon ONES:; USA, rund acht Jahre nach den Spielen VON

Sydney bIs ZU Unfalltod des Georgliers Nodar Kumarıtaschwiauli auf der
ZUVOTL mehrfach als schnell und eshalb gefährlıch krıitisıerten olympıschen

In Vancouver 2010 immer wlieder negatıve Schlagzeılen produzlerten.
Die Verletzlichkeit der Olympischen Ideale hatte schon der Inıtiator der

Olympischen Spiele der Neuzeıt, Pıerre de Coubertin, 1Im 1C als Iragte:
„In welcher modernen und den Gegenwartsbedürfnissen entsprechenden Denkordnung
finden WIT das i1sche Gegengewicht, das den modernen Athletismus davor bewahren
könnte, in die Geschäftemachere1 hineingezogen werden und Sschlheldlic| 1im Schmutz
Pa e

Der heutige 1OC-Präsident Jacques Rogge warnt

„Die humanıstischen und ethischen Werte des ‚ports sınd leider immer wıieder bedroht
durch vielerle1 Veränderungen. Es gibt VOT em olgende Gefahren Doping, Gewalt,

Olympıische Charta Grundlegende Prinzıpilen, Nr. Z http://www.olympic.org/en/content/
Footer-Pages/Documents/UOlympic-Charter/.

13 Ebd., Olympische Grundlegende Prinzıpien, Nr.
Zıitiert ach Walter Umminger, „Pierre de Oubertin  06 972
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Rassifmus, orruption, Gefahren für dıe Gesundheit der Sportler und die Kommerzialısıie-

Bedrohungen und Gegenmaßhnahmen des Internationalen SpOrtS
Als eıne Antwort auf dıenBedrohungen hat der internationale Sport mıt
der Welt-Antı-Doping-Agentur „WADA*) unter Eınbeziehung vieler Staaten, eın
nNnstrument Eındiämmun des Dopıngs geschaffen Dıie Athletinnen und le-
ten mussen siıch tändıg verfügbar halten und werden weltweıt mıt einem immer
engmaschigeren Kontrollnetz überzogen. Es g1bt dıe ersten Beschwerden, dies SE1

Teıl menschenrechtswidrig, Zzumındest aber nıcht 1Im Eınklang mıt den Vor-
gaben des Datenschutzes. Der Fokus alleın auf dıe Aktıven lässt dıe Stru.  rellen
Bedingungen für Dopıng außer cht Der Leıistungs- und rwartungsdruck Von

Sportverbänden, Öffentlichkeit, aber auch Regierungen, dıe urc axe Anwen-
dung der Dopingregeln als Komplızen Von Leıstungsmanıpulation werden,
sınd Teıl des Dopingproblems. Selbst geständıge oper, dıe noch nıcht einmal
eue zeiıgen, leıben In Amt und Würden OUur de France-Sıieger Bjarne Rıts, der
dıie Einnahme VoNn EPO während selner aktıven eıt In den neunziger en ZUSC-
geben hat, ist weıterhın sportlicher Leıter eines Profi-Radteams, ebenso der Deut-
sche Rolfag So entsteht eın zwlespältiges Bıld und INan Iragt sıch, WIEeE ernst
der Antı-Doping-Kampf tatsächlıch gemeınnt ist.

Gewalt und Rassısmus werden VOT em 1mM Fußball mıt phantasıevollen
Aktıonen bekämpftt, wobel die Popularıtät der Sportstars als Verstärker genutzt
wird. TIrotzdem lassen sıch iImmer wlieder Ausschreıtungen und rassıstische AFOf-

aufen Ebenen nıcht verme1ıden.
Immens gestiegen sınd die Korruptions-Gefahren 1m Sport: ® Das nternet CI-

möglıcht Sportwetten auf bestimmte Ergebnisse quCr Ure alle Kontinente, in
ına SOWIeEe sonstigen außereuropäischen Ländern wırd 7 BB auf Spiele in Europa

Das sogenannte Match-Fixing ist e1n einträgliches Geschäft nıcht DUr für
Eınzeltäter, sondern auch für die organısierte Kriminalıtät. Die Financıal Actıon
Task Force („FA  9 eıne unabhäng1ige überstaatlıche Institution Schutz des
globalen Finanzsystems VOT Geldwäsche und Terrorısmus-Finanzierung, hat 2009
eiıne 1€e „Geldwäsche 1im Fußballse  6C vorgelegt, dıe die Anfällıgkeıit diıe-
SCS Bereıiches eutlic macht und neben Match-Fixing auch den auf VOoNn
Fußballteams als Eınfallstor organısierte Kriminalıität benennt.

15 Welt-Ethos-Rede, Maı 2006, Tübingén.
Transparency International, Working Paper „Corruption and Sport Buillding Integrity and
preventing Abuses‘“‘, http://www.transparency.org/policy_research/policy_and _ working
papers/working papers.
http://www.FATF-GAFL.org.
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Der 2007 neugewählte Präsıdent der Unıion Europenne de 00
Assocı1atiıons (Europäischer Fußball-Verban: Michel Platıni, hat be1
Amtsantrıtt der Korruption den amp und seıtdem bereıts ein1ge Arı
zente gesetzl, insbesondere dıe TODIeme mehrfach offensıv angesprochen und
alleın das ist 1Im Vergleıich manch anderem Sportfunktionär schon eın Fort-
schritt.

Da dıe Iympischen Wettkämpfe ebenfalls Ziel VoNn Ergebnismanipulationen
se1in können, SEeT7Z' das IOC WIeE dıe FIFA und ULFA auf Frühwarnsysteme und
ıne Kooperatıon mıt den Wettanbietern, auffällıge W ettmuster frühzeıtig

erkennen und vorab Gegenmalinahmen ergreifen bZw. zumındest 1m Nachhın-
eın Überprüfungen VOIN Wettkämpfen veranlassen können. eıner welterge-
henden Prävention bıs hiınunter auf dıe Ebene der Natıonalverbände oder auch der
Profiteams allerdings me1ıst noch.

Immerhın sınd dıe Sportler In ein1gen ‚portarten selbst aktıv geworden und
en 1m Aprıl 2010 mıt den Wettanbietern gemeınsam eine Aufklärungskam-
7In deren Mittelpunkt en Verhaltenskodex steht. '©

Nachholbedarf bei I ransparenz und demokratischen Strukturen

Angesichts der vielfältigen Gefä  ungen be1 denen immerhın die wichtigsten
‚Assets des Sports auf dem ‚pIE stehen, ämlıch die Spannung UrCc) die Unge-
wıissheıt des Ausgangs eines Wettkampfes SOWIle das saubere mage und die Vor-
bıldwırkung des ‚ports als rundlage für finanzıelle Unterstützung UrCc| ffentlı-
che Hände und Sponsoren die Zurückhaltung der Sportorganisationen,
WEeNn 6S I ransparenz, wirksame Kontrollmechanısmen und weılterreichende
Prävention geht ährend In der 1ırtscha: umfassende na  en ınhal-
t(ung der gesetzlıchen und sonstigen auch ethischen orgaben („Complıance””)
eine immer rößere spielen, sınd unstreıitig gefährdete Sportunternehmen
w1e Z Profi-Fußballclubs noch weiıt davon entfernt, sıch entsprechend verant-
wortlıich en Wettmanıpulationen werden Kriminellen VoNn außen ZUSC-
chrieben und €e1 übersehen, dass immer auch Insıder nötig Sind, rgebn1s-
manıpulatiıonen in dıe Tat umzusetzen.

Be1 der Bewältigung der aktuellen Herausforderungen stehen Teıl SpOrt-
spezıfiısche tradıtionelle Strukturen, Denk- und Verhaltensweisen 1ImM Wege Von
der untersten Vereinsebene bIs hın den internatiıonalen Verbänden stellt der
Sport ein oft schwer durchschauendes 1CKIC. Interessenverflechtungen,
unklaren Entscheidungsstrukturen, hemdsärmelıger erwaltung und eiıner „In-
zucht‘  .66 Bereıich der Personalpoliti dar Dazu tragt auch dıe ehrenamtlıche Füh-

15 Presseerklärung VO! 15.04.10, http://www.euathletes.1nfo/.
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rungsstruktur bel, dıe allerdings Zzumındest international längst Uurc großzügige,
WC)] meıst auch nıcht öffentlich dargelegte, Aufwandsentschädigungen Urc.  TO-
chen ist. ontftrolle tunktioniert oft 1Ur rudımentär, nı1ıemand 11l den Störenfried
spielen und da INan sıch 1ImM Sport vertraut, wırd nıcht nachgefragt. uch
mıt den demokratischen trukturen ist 6S nıcht weiıt her Abhängigkeıten 7 B Von
einem internationalen Amt und den damıt verbundenen Pfründen verringern dıe
Bereıitschaft, dem jeweıligen Präsıdenten wldersprechen, das Konsensprinzıp
wırd überstrapazlert. besten ist e ' WC Ende alle zustiımmen, dann rag
keiner WITrKIIC Verantwortung.

Keın under, dass VOT ahlen in internationalen Sportorganisationen immer
wıieder Gerüchte über unzulässıge Eınflussnahme Oder Stimmenkauf dıe
un machen. ” Durch enhnlende I ransparenz können e1 selbst wegwelsende
Maßlinahmen der erbände, WI1Ie dıe Unterstützung der Entwiıcklung der jJeweıligen
Sportart ın wirtschaftlich und trukturell schwachen Ländern, für Wahlzwecke
missbraucht werden oder Zzumındest eiınen olchen erdacCc geraten

Dıe hıstorisch gewachsene der Sportorganisationen steht inzwıschen
vlielflac In Wiıderspruch dem eigentlich notwendigen Professionalisierungsgrad
und den en Summen, dıe CWe werden. ber en Umsteuern ist Sal nıcht
einfach, bisher seizen sıch er meılst noch dıejenıgen urc. dıe Angste VOT einer
wiırklıchen Demokratisierung schüren und/oder für ihre Zwecke eıner eher AautO-
kratiıschen, auf S1e persönlıch zugeschnıttenen Herrschaft, nutzen

Diepolitische Macht des HIC

Als „Weltregierung des Sports” wiırd das Internationale Olympische Komitee
(„1OC*“) oft bezeıichnet, SCINC hlit INan sıch 1m Hauptquartıier In Lausanne auch
S  9 VOT allem, WC)] 6S mal wıieder die Ausrichtung Olympischer Spiele geht
und Staatspräsıdenten gleichermaßen w1e gekrönte Häupter VOTLT der Vergabeent-
scheidung dıe Gunst der IOC-Mitglıeder buhlen adımır Putıin reiste 2007
nach Guatemala Cıty, Barack ama 2009 nach openhagen, der erstere OT1 -
olgreic dıe Wınterspiele In otschı 2014, der zweıte vergeblich für dıe SOm-
merspiele in Chıicago 2016 be1 der 1OC-Vollversammlung dıe Jeweıilige Bewer-
bung tatkräftig unters:  zZzen. ber WIE ist die polıtısche Macht des IOC
tatsächlicSund VOT em Wıe demokratisch ist das O6

Das LOC hat aktuell 113 Miıtglıeder AQUus en Kontinenten“”. Von denen 11UTr
dıe Vertreterinnen und Vertreter der Aktıven Urc ıne Wahl der Teiılnehmenden

Sıehe z.B Ziegler, Martyn, Investigation VerT Fıfa "vote-buyıng’” claım, Ihe Independent,
prı 2009, http://www.Iındependent.co.uk/sport/football/news-and-comment/ IN-

vestigation -over-fifa-votebuying-claim- 6692 4.html).
http://www.olympic.org/en/content/The-IOC/The-IOC-Institution 1/.
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be1 Olympischen Spielen legıtımıert SInd 1e anderen Miıtgliıeder wurden und
werden eweıls VO IOC selber berufen S1C en sıch wlieder-
se1l1g 1015 Amt Was be1 der Gründung des 1OC Ende des 19 Jahrhunderts für
1NC Gruppe VonNn onoratıoren mıiıt en dealen und dem Ziel dee ZUm

Durchbruch verhelfen noch gepasst en INAas, lässt sıch heutzutage nıcht
mehr rechtfertigen Vor em nıcht WC) nıcht NUr C1iMN absolutes Übergewicht be1
konservatıven eben den jeweıls herrschenden Personenkreisen lıegt, sondern
AdUus einzelnen Ländern auch manch zwilielichtige Gestalt aufgrun: der Jjeweıligen
Machtverhältnisse Sport und Polıtik den Weg 1115 IOC findet So hatte und hat
das 1OC wlieder mıiıt We1lıieln der Reputatıon kämpfen der honorige
Club 1St 6S schon ange nıcht mehr Da 6S denn schwer dıie großen Ideale
laubwürdıig und tatsächlıc| weltweıt dafür einzutreten „„CINC bessere
Welt Urc Sport schaffen‘  c WAar schafft die große Aufmerksamkeıt für den
Sport das Interesse der Mächtigen der eiılhabe Olympısmus oder auch
„Image cc22  laundering d.h der Imageaufpolierung, Urc Sport CHN2CS Fort-
schrıtten aber das IO0€ bleıibt we1ıt unter SCINCN Möglıchkeıiten Unbestritten hat
dıe olympısche Bewegung manch polıtısche und sozlale OCKade aufbrechen
können bzw wichtige Beıträge geleistet {DIie Pıngpong-Dıplomatıe rachte den
/U0er Jahren dıe USA und Chına einander näher“ Bereıich der Akzeptanz Von
Behinderten hat dıe Unterstützung des 1OC für dıie Paralympıcs vielen Ländern
Entscheidendes Bewegung gesetzt und dıe unter IOC Präsıdent Juan Anton1o
Samaranch ah Mıtte der Y0er Jahre begonnene Örderung der Frauen Sport hat
der weıblıchen manzıpatıon 1TCcCH wiıchtigen Anstol/l3 gegeben Inzwıischen sieht
6S dus als könnten arabıische Interessen der usric  g Olympischer Spiele
0S dıie strıkte Haltung mancher Länder Verschleierung Von Frauen aufwel-
chen.

uC Umweltfragen ze1gt sıch das IOC inzwıschen aufgeschlossen. Doch
bleıbt dıe rage, Was echtes Engagement Aaus Überzeugung und Was dem
Druck VoNn außen SCI Krıtik INMINIMIETCEN oder aber den Sponsoren SC-
fallen geschuldet 1st ıne proaktıve oder ar prägende hat dıie Iympische
Bewegung N11C CINSCHOTMIN! S1IC 1st nıcht gefragt WC) dıe Mächtigen der Welt
die globalen Herausforderungen be1 Gipfeltreffen beraten Weıt JUNSCIC zıvilge-
sellscha:  iche Organısatiıonen sogenannte Nıcht-Regierungsorganisationen
„NGO*) sınd heute „CIMN fester Bestandteil er Gilobal (J0vernance Ansätze
G(Os sollen das Gewicht der Zıvilgesellschaft auf globaler Ebene rhöhen und
Themen WIC Umweltschutz sozlale Gerechtigkeıit und Menschenrechte
Sprache bringen cc24 Das 1G spielt diıesem Zusammenhang keıine

http www olympıc org/en/content/Olympısm-in-Action/
z Declan ıll The F1X SOCccer and Organızed Toronto 2008
JA http //de wıkıpedia org/wıkı/ Pıng-Pong-Diplomatıe

http I www bpb de/wıiıssen/3UD6BP NichtRegierungsorganisationen html
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Es i1st der eıt

€e1 ist dıie dee Pıerre de Coubertins, dıe egınn der Olympiséhen Spiele der
Neuzeıt stand, hoch aktuell Sport faszınılert Menschenl Kulturen, Relıgi0nen,
polıtıschen und weltanschaulichen Überzeugungen. Dıiıe weltumspannenden Wett-
kämpfe der Olympischen Spiele können adurch wichtige Botschaften transportie-
1CH und tatsächlich Wegbereiter eine bessere Welt werden. DDas setzft allerdings
be1l den Verantwortlichen den ıllen VOTAUS, eın eispie seizen und selbst e1-
NeN grundlegenden UrCc.  machen Ohne Umformung des 1OC In eine
demokratıisch legıtımıerte Urganısatıon mıt en ethıschen Standards und konse-
quenter Eınhaltung entsprechender Governance-Richtlinien wiırd CS nıcht gehen

Die Organısatiıon der Spiele selbst INUSS, soll SIE beispielgebend für dıe
Bewältigung der Zukunftsaufgaben se1n, 1Im umfassenden Sinne den Kriterien der
Nachhaltıigkeit enügen nıcht 1Ur bezogen auf dıe ökologısche Dımensıion, SOTl-
dern gleichermaßen 1Im 1INDIlIC auf ökonomische und gesellschaftliche Anforde-
NSCh Ob der Umgang mıt Ressourcen, ob internationale Arbeiıitsstan-
ards, Miınderheitenrechte oder Antı-Korruption WCT dıe globalen edrohungen
UurCc Klımawandel, Energle- und Ressourcenknappheit, Armut und Unterdrü-
ckung ernst nımmt, weıß, dass CS Nachhaltıigkeit keine Alternatiıve g1bt. TSt-
mals hat sıch das Organisationskomitee dıe Olympischen Wınterspiele 2010 In
Vancouver eıner nachhaltıgen Urganıisatıon bekannt“ und versucht, einen ent-
sprechenden Roten Faden be1 en aßnahmen erkennen lassen. Für London
2012 ist schon Jetzt eın noch weıtergehender Ansatz erkennbar “® Diese Inıtıiatıven
gehen allerdings nıcht VOoO IO duUS, sondern resultieren Adaus der Sıtuation In den
Jeweıiligen Ausrichterstädten bzw. Ländern. Das LIOC ware gut beraten, hlıer
üpfen und nftig bereıts be1 der Vergabe für Olympische Spiele Strenge Krıte-
ren anzulegen. uch für otsch1 2014 kann nıcht genügen, 1m Nachhinein dıe
durch dıe Wınterspiele Schwarzen Meer ohenden Umweltbelastungen
minimieren gerade in usslanı verlangt glaubwürdige Nachhaltıgkeit weıt
fassendere Maßna  en Dıie Olympische Bewegung hat eıne historische Chance,
entscheidende Anstöße eiıne posıtıve Entwıcklung 1Im Jeweıligen Olympıaland

geben.
„Ke Nako Celebrate Afrıca s Humanıty“ el der offızıelle Slogan für dıe

Fußball-Weltmeisterschaft 2010 In üdafrika “' Ke akoiBS ist eıt‘  66 und
das gılt auch für das IÖ  ®

http://www.vancouver2010.com/sustainability/.
http://www.london2012.com/making-it-happen/sustainability/index.php.
http://kultureninbewegung.vidc.org/index.php?id=850.


